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An den
Herrn Hof-Diaconus

J

2 dtJ m 'n

nn

am Tage
da Er

ESeiner liebenswurdigen Gattit

SFrau
Suſunne Charlotte

glh. Rüdiger
unvermuthet

durch den Tod beraubt wurde

den ggsten Mart. 1770.

Wernigerode, gedruckt mit Struckiſchen Schriften.
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Und Deine Freuden ſind ſtets Luſt fur mich.
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J Nicht ohne wurcklich freudige Empfindung
J

Empfing ich von der. glücklichen Entbindung
J

ſ

J Der Gattin; die mitk einer Tochtet Dich
Beſchenckt, die Poſt der Freude, auch fur mich;

Und dan ich? nacht der: Mutter:/ die ich.!ſchatzte

Und Jhrem Waohlbefinden frug, ergotzte
Es mich und auch mein liebes Weib recht ſehr,
Da man uns ſagte, daß Sie munter war':
Allein wie kurtz, wie kurtz war dis Vergnugen!

Sie iſt nicht wohl  kranck- ſchlimm in letzten Zugen
Todt! rief man kurtz uns nach einander zu,
Und was empfindeſt bey dem allen Du?
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Du ſcrachſt in meine Seele Troſt bey mindern
Verluſt, bey dem Verluſt von meinen Kindern,
Es war ein Walſani dazumal fur mich
On wußt. ich heute einen Troſt! fur Dich

Jhh ſehe Deine Hinder an Dich. hungen,

Jch hore, wie ſie die Mama verlangen,
Und das zu ejnem Saugling nochnzu matt
Zur Mutter Bruſt. nunnkeine Hofnung hat;
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Zwar iſt det ſtiß am nůchſten Dit. geſchehen,

Und muß am meiſten Dir zu Hertzen gehen;
Doch wiſſe auch, um.. Sie und Deinen Schmertz
Und Deine Kinder blutet manches Hertz;
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Er ſtarcke Dich den Kampf zu ubetſtehen,
Wo Waſſer hoch bis an die Seele gehen;
Er lege Dir der. Gattin Jahre: bey,
Daß Deinen Kindern doch ein Troſt noch ſey.

An dieſen laſſe GOtt Dir Freuden ſehen;
Wie, Palmen, die gepflantzt an Waſſern ſtehen,
So' wachſen.ſie. und. nehmen Dir zur Ruh
An Gottesfurcht und am Verſtande zu.

Geſchrieben am 1zten Martius Abend cc

dieſes Jahrs. Jit



—9

S J

a 9 velch eine Nachricht dringt
2Jn unſer Ohr, und bringt
 uns Trauxigkeit und. Schmertzen

Geliebt, die iſt nicht mehr;
Wie bluten dabey unſte Hertzen?
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l eun Vir waren nn Sie froh,
Da Gott ſongnudig, ſon.

VBegluckt geholfen hatte;

yj Die Furcht war nunmehr aus,
J

4 Und froh war Jhr getreuer Gatte.u Und frolich war Jhr: Haus  der n3

J
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5ncullein ſchnell ſtirbt. Sie hin,
Und halt es fur Gewinn

75Hier aus der Welt zu gehen.
Sie? iſt. Begluckt daäran,
Dich aber, wurdger Mann,Kan man nicht ohne Mittleid ſehen.

IJUns, Lehrer, jammerſt Du;

Laut weinen wir Dir zu.
An: deinen lieben Kindern

J. Hangk. thranend unſer Blick.
 aun40

A  ν¡£νêö  nm— νin rurrnnns cir vinnen
558ZVir beten aber an.
Den; welcher heilen kan
Die. Wunden, die er ſſcchlaget,Und der nie mehr, als man
Durch ihn ertragen kan,
Auf ſeiner Kinder Schultern leget,

Ju dieſem dunckeli Thal
wurch. einen Freuden Strahl
Dich. wieder zun earfrenen,
Dir jetzt Gelaſſenheit
Und aur die kunftte Zeit
Den ſtarckſten Glauben zu verleihen.

Dieſer ſetzten einige dem betrubten Hanſe

ergebene Freunde hiniun.
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